
Der bündnisgrüne Landtagsabgeordnete
Michael Jungclaus besuchte auf 
21 Bahn-Touren Brandenburger Bahnhöfe
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Vorwort
Liebe Leserin, lieber Leser,
in den vergangenen anderthalb Jahren habe ich über 70 Bahnhöfe
in ganz Brandenburg besucht, an denen weniger als 50 Perso-
nen täglich ein- und aussteigen. Sie werden von der Landesre-
gierung als nachfrageschwach eingestuft, Rot-Rot sieht bei
ihnen „Optimierungs- oder Entscheidungsbedarf“. Die Sorge 
der BürgerInnen, die sich aufgrund dessen um den Erhalt ihrer
Bahnhöfe sorgen, kann ich sehr gut nachvollziehen. 

Im Rahmen meiner „Bahnhofstour“ habe ich mit EinwohnerInnen,
BürgermeisterInnen und OrtsvorsteherInnen über ihre Wünsche,
Sorgen und Ängste hinsichtlich des Bahnverkehrs gesprochen.
Diese Stimmen hat unsere Fraktion zusammen mit Impressionen
der Tour in einer Ausstellung festgehalten. Nach einem Auftakt
im Brandenburger Landtag wird die Wanderausstellung auch an
anderen Orten im ganzen Bundesland zu sehen sein.

Darüber hinaus werde ich die Bahnhofstour mit neuem Fokus
auf leerstehende Bahnhofsgebäude fortsetzen. Denn: Der Bahn-
hof mit Fahrkartenschalter, Wartehalle und Kiosk war gestern –
heute macht der Zug an „Haltepunkten“ Station. Nur jedes 12.
der insgesamt 340 Bahnhofsgebäude bei uns ist überhaupt
noch öffentlich zugänglich. Das möchte unsere Fraktion ändern.
In Folge unseres Antrags hat der Landtag einen Beschluss zur
Sanierung und Neunutzung verfallender Bahnhöfe gefasst. Den
Auftakt muss eine umfassende Bestandsaufnahme aller leer
stehenden Bahnhofsgebäude im Land bilden.

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Michael Jungclaus
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Im ländlichen Raum ist der Anschluss an den öffentlichen
Nahverkehr eine wichtige Lebensader. Sie stellt aus Sicht der
bündnisgrünen Fraktion eine wichtige Säule der öffentlichen
Daseinsvorsorge dar und darf sich nicht an der Wertschöpfung
von Unternehmen, in diesem Fall der Deutschen Bahn, orien-
tieren! 
Dennoch steuert die rot-rote Landesregierung bei ihrer Ver-
kehrspolitik in eine Sackgasse ohne Wendemöglichkeit. Das
zuständige Ministerium handelt unter der Maßgabe „Keine
Mehrbestellungen ohne Kürzungen an anderer Stelle“.
Auf Nachfrage zur Nutzung sämtlicher Bahnhöfe und Halte-
punkte im Land Brandenburg konnte sie keine konkreten An-
gaben zu den genauen Fahrgastzahlen machen. Stattdessen
wurde die Zahl der Ein- und AussteigerInnen an den einzelnen
Bahnstationen lediglich mit Hilfe von Kategorien angegeben
(bis 50 / bis 100 / bis 500 / bis 1000 / mehr als 1000). Daten zu

den jeweiligen Stationen wurden mit der Begründung nicht 
öffentlich gemacht, dass es sich dabei um „betriebsinterne
Daten der Eisenbahnunternehmen, die zur allgemeinen Ver-
öffentlichung nicht freigegeben sind“ handele.
Bei Bahnstationen, die mit bis zu 50 Ein- und AussteigerInnen
pro Tag im aktuellen Nahverkehrsplan des Landes Branden-
burg vermerkt sind, wird „Optimierungs- oder Entscheidungs-
bedarf“ gesehen.
Ich habe daher vollstes Verständnis für die BürgerInnen, die
sich aufgrund dessen um den Erhalt ihrer Bahnhöfe und Halte-
punkte sorgen. Ich habe in den vergangenen anderthalb Jah-
ren die über 70 Bahnstationen in Brandenburg, die womöglich
zur Disposition stehen, besucht. Vor Ort habe ich mit Anwoh-
nerInnen, BürgermeisterInnen, BahnnutzerInnen und anderen
engagierten Menschen über die Bedeutung und die Potentiale
des jeweiligen Bahnhofs gesprochen. 

Die Bahnhofstour

6
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Was waren meine Erwartungen 
an die Tour?
Ich wollte mir durch die Besuche der betreffenden Bahnstatio-
nen ein eigenes Bild von der Situation vor Ort machen und die
gesammelten Informationen und Eindrücke in meine Arbeit im
Landtag einbringen: „Wir dürfen nicht nur darüber jammern,
dass so wenige Fahrgäste in den Zügen sitzen, sondern müssen
über die Vielen reden, die noch nicht die Bahn nutzen.“ Letzt-
endlich geht es um die Frage, wie der Öffentliche Personennah-
verkehr (ÖPNV) auch im ländlichen Raum attraktiver gestaltet
werden kann. Bahnhalte im ländlichen Raum dürfen nicht nur
unter dem Aspekt der Wirtschaftlichkeit betrachtet werden.

Was wir schon erreicht haben
Bahnhöfe sind wichtige Orte des Ankommens und der Begeg-
nung. Und auch wenn mitunter schon lange kein Zug mehr hält,

bleiben doch die Gebäude erst einmal erhalten und nutzbar. 
Wir haben Mitte 2015 im Landtag die Landesregierung dazu
aufgefordert, sich dafür einzusetzen, dass die Bahnhofsgebäude
von der Deutschen Bahn nicht meistbietend verschleudert wer-
den. Stattdessen sollen Interessierte unterstützt werden, um al-
ternative Nachnutzungskonzepte zu entwickeln, von denen die 
BewohnerInnen und BesucherInnen der Gemeinden profitieren.
Unter dem etwas sperrigen Begriff „Bahnhofssanierungskonzept“
hatten wir unsere Forderungen gebündelt. Erfreulicherweise
konnten wir Abgeordnete aller Parteien davon überzeugen,
sich diesem Anliegen anzuschließen. So hat der Landtag im
März 2016 die meisten unserer Forderungen aufgegriffen und 
u. a. beschlossen, dass die Kommunen bei der Nachnutzung der
Gebäude gefordert und gefördert werden. 
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Was ist meine konkrete 
Forderung?

Wir fordern, dass der Zugang zum ÖPNV in Brandenburg nicht
länger als eine Form von Mängelverwaltung begriffen wird.
Daher planen wir weitere Initiativen im Landtag, um die 
Landesregierung zum Umsteuern zu bewegen. Wir haben das
Thema zu einem Schwerpunkt unserer Fraktionsarbeit ge-
macht und werden uns weiter dafür einsetzen, dass in ganz
Brandenburg ein flächendeckender Nahverkehr verfügbar ist.
Der Erhalt auch kleinerer Bahnhöfe und Haltepunkte ist für 
uns ein wichtiger Baustein in einem zukunftsorientierten 
Verkehrskonzept.
Das Dogma von „Keine Mehrbestellungen ohne Kürzungen an
anderer Stelle“ des zuständigen Ministeriums für Infrastruk-
tur und Landesplanung muss fallen. Denn es bedeutet, dass

bei einer – durchaus sinnvollen – Taktverdichtung im berlin-
nahen Raum eine weitere Ausdünnung in der Peripherie statt-
findet. Dieser Ansatz ist vollkommen verkehrt und führt
perspektivisch nicht zu mehr, sondern zu immer weniger Fahr-
gästen. Daher fordert die bündnisgrüne Fraktion, dass das Land
auch eigenes Geld für den Nahverkehr auf der Schiene bereit-
stellt und die perspektivisch abnehmenden Bundesmittel auf-
stockt. Um neue Konzepte und Kooperationen auf den Weg zu
bringen, benötigen wir Abgeordneten eine vernünftige Daten-
grundlage zur Entwicklung der Fahrgastzahlen. Die Landes-
regierung muss daher endlich die notwendigen statistischen
Daten zu den Fahrgastzahlen im ÖPNV Brandenburg vorlegen!
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Bahnhofssanierungskonzept für Brandenburg – neue Nutzungen
für alte Bahnhofsgebäude ermöglichen

„Der Landtag stellt fest: 

Zahlreiche Bahnhofsgebäude in Brandenburg verfallen zuneh-
mend. Sie sind keine Visitenkarten des öffentlichen Schienen-
personennahverkehrs oder willkommenes Eingangstor der
Regionen mehr. Infrastrukturelle Funktionen sind verloren ge-
gangen, sei es der Fahrkartenverkauf, die Einkaufsmöglichkeit
oder die gastronomische Einrichtung. Auch als geschützte War-
teräume und soziale Treffpunkte scheiden diese Bahnhofsge-
bäude aus. Auch in Brandenburg zeigen positive Beispiele, dass
sich Bahnhöfe im ländlichen Raum wieder zum öffentlichen
Treffpunkt entwickeln können. Der Landtag möchte derartige
Projekte zur Reaktivierung von Bahnhofsgebäuden als Teil unse-
res historischen Kulturguts unterstützen und für möglichst viele
Bahnhofsgebäude eine Nachnutzung initiieren.

Der Landtag beschließt:

Die Landesregierung wird aufgefordert,
1. gegenüber der Deutschen Bahn AG darauf hinzuwirken, dass

diese ihre Verantwortung für Bahnhofsgebäude mit verkehr-
licher Funktion weiterhin wahrnimmt, die Reaktivierung von

Serviceleistungen in Bahnhofsgebäuden unterstützt und
sich auch bei Bahnhofsgebäuden ohne verkehrliche Funktion
an einer verantwortlichen Vermarktung beteiligt. Unkonditio-
nierte Verkäufe mit dem Ziel der Erlösmaximierung sind 
abzulehnen;

2. von der Deutschen Bahn eine Zusammenstellung aller noch
in ihrem Eigentum befindlichen Bahnhofsgebäude abzufor-
dern, die unter anderem Aussagen zum baulichen Zustand, zur
infrastrukturellen Ausstattung, zur Fahrgastfrequentierung
und zum Handlungsbedarf enthalten;

3. eine Kompetenzstelle für Stationen und Stationsumfelder
einzurichten;

4. in Zusammenarbeit mit den kommunalen Spitzenverbänden
eine Befragung aller betroffenen Städte und Gemeinden 
bezüglich ihres Interesses an einer Wiederbelebung und
Nachnutzung der örtlichen Bahnhofsgebäude durchzuführen;

5. eine Übersicht mit Erfolgsbeispielen (best practice) zur Reak-
tivierung von Bahnhofsgebäuden aus Brandenburg und an-
deren Bundesländern zu erarbeiten;

6. Möglichkeiten der finanziellen Unterstützung von Kommunen
und Dritten für die Erstellung von Nachnutzungskonzepten,
für die Durchführung von Sanierungsmaßnahmen an Bahn-
hofsgebäuden und für den Erwerb von Bahnhofsimmobilien
im Rahmen bereits bestehender Fördermöglichkeiten 
(z. B. ELER, ÖPNV-Invest-Richtlinie, Städtebauförderung, 
Stadt-Umland-Wettbewerb) aufzuzeigen;

7. dem Ausschuss für Infrastruktur und Landesplanung im 
4. Quartal 2016 einen Zwischenbericht zu den erreichten 
Ergebnissen vorzulegen.“

Britta Stark
Die Präsidentin

Der Landtag Brandenburg hat in seiner 25. Sitzung am 10. März 2016 folgen-
den Beschluss (Drs. 6/3634-B) gefasst, der sich in allen wesentlichen Punkten
am Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drs. 6/1764) orientiert: 

Landtagsbeschluss
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„Wir, die Einwohner von 04916 Herzberg aus dem Ortsteil Fermerswalde,
wünschen auch weiterhin den Verbleib unseres Bahnhofes sowie natür-
lich auch den Halt der Regionalzüge in Fermerswalde. Der Bahnhof ist
für uns sehr wichtig, da dies das einzige öffentliche täglich fahrende Ver-
kehrsmittel hier im Ortsteil ist. Des Weiteren ist es eine sehr wichtige
Verbindung zwischen Falkenberg/Elster und der Lutherstadt Wittenberg,
insbesondere bezogen auf das Jubiläum im Lutherjahr 2017.”

FERMERSWALDE (EE)

8/5

RB51
RB81 1

17/27
RE5 SEV

Christiane Peterseim, Ortsbeiratsvorsitzende Fermerswalde

(teilw.)

Tour

1

„Wir möchten gern mit der Welt verbunden bleiben und wünschen uns,
dass Klasdorf weiterhin Haltepunkt bleibt. Glücklich wären wir, wenn
die Zughalte nicht nur für Touristen ausgelegt wären, sondern auch so,
dass z. B. die Kinder morgens mit der Bahn zur Schule nach Dabendorf
fahren könnten. Ein Bedarfshalt der Züge wie auf der Berlin-Görlitzer-
Bahn würde all unsere Wünsche erfüllen.“

KLASDORF (TF)

Petra Liesenfeld, Bahnhof Klasdorf

Tour

2



11(teilw.)
DRAHNSDORF (LDS)

Tour

2

30/31
RE5 SEV

©
 B

as
tia

n 
Pa

ul
y



24/20
RB11 1

„Die drei Haltepunkte in Cottbus nordöstlich des Hauptbahnhofes wer-
den durch den entstehenden Stadthafen am Cottbuser Ostsee, neue
Ziel- und Quellpunkte in Lakoma, Willmersdorf und am Mauster Kies-
see sowie den See-Rundweg eine enorme Bedeutung in der Mobilität
der Naherholungssuchenden und Touristen erlangen. Der Linienbetrei-
ber der RB 11 sollte sich alsbald auf die stärker werdende Fahrradmit-
nahme einstellen.“

COTTBUS-WILLMERSDORF
NORD (CB)

Norbert Hösel, Geschäftsbereich Stadtentwicklung und Bauen Stadt Cottbus

„Wir wünschen uns eine kurzfristige Wiedereinführung der stündlichen
Zughalte des RE 2 an beiden Haltepunkten – ohne Wechselseitigkeit –
und die Erhöhung der Pünktlichkeit durch Veränderungen in der Fahr-
planung. Langfristig soll eine Verbesserung der Anbindung durch das
zweite Gleis bzw. die Schaffung von Ausweich- und Überholungsmög-
lichkeiten entstehen.“

KOLKWITZ SÜD (SPN)

Martin Mathow, Fachbereichsleiter Ordnung und Sicherheit der Gemeinde Kolkwitz 

15/7
RB43 2

Tour

3
Tour

3
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11/3
S4 2

„Wir leben in einer ländlich geprägten Region. Diese Region braucht
Mobilität. Deshalb ist es für die Menschen, die hier gerne leben, äu-
ßerst wichtig, alle Bahnhöfe zu erhalten. Das sind die Schnittstellen,
von denen man – übrigens sehr umweltfreundlich und bequem – die
zentralen Orte erreichen kann. Es ist ein wichtiger Beitrag zur Daseins-
fürsorge, was wir unseren Bürgerinnen und Bürgern schuldig sind.“

Herold Quick, Bürgermeister Falkenberg/Elster

REHFELD (EE)

KLINGE (SPN)

28/18
RB46 1

Tour

3

Tour

1

Tour

3

„Der Bagenzer Bahnhof ist für viele Einwohner nicht nur die Möglich-
keit, zur Arbeit oder Schule zu kommen, sondern im wahrsten Sinne des
Wortes ein Tor zur Welt. Einige Wünsche bleiben aber noch: Eine ver-
besserte Ab- bzw. Unterstellmöglichkeit für Fahrräder. Und wenigsten
eine Fahrt nachts von Cottbus/Görlitz, um von Veranstaltungen mit
dem Zug nach Hause zu kommen.“

BAGENZ (SPN)

Silke und Gerd Neumann, AnwohnerInnen 

47/30
OE65 1

(teilw.) 13



GROSSWUDICKE (HVL)

51/25
RE7 2

„Die Bahn ist in unserer Region das öffentliche Verkehrsmittel, welches
länderübergreifend agiert. Der Bahnhof Medewitz, der letzte vor der
Grenze zu Sachsen-Anhalt, ist der einzige auf der Strecke, der nur im
Zweistundentakt angefahren wird. Wir wünschen uns für die Zukunft
die Rückkehr zum Einstundentakt, um aus der Grenzperipherie des
Ortes einen langfristigen Standortvorteil, auch für die umliegenden
Orte, zu schaffen.“

MEDEWITZ (PM)

Marco Beckendorf, Bürgermeister Gemeinde Wiesenburg/Mark

Tour

4

32/25
RB34 2

„Um Großwudicke an den Regionalex-
press-Verkehr anzubinden, fordert die
Gemeinde Milower Land die längst
überfällige Elektrifizierung der Stamm-
bahn und Durchbindung des RE 4 von
Rathenow über Großwudicke nach
Stendal im Zweistundentakt, wie im
Landesnahverkehrsplan 2013–2017
(Perspektivnetz) vorgesehen.“

Felix Menzel, Bürgermeister Gemeinde Milower LandTour

4

36/19
RB11 1

„Im Bezug auf das Ortsteilentwicklungskonzept der Stadt Cottbus steht
eine Schließung des Haltepunktes Merzdorf einer touristischen Ent-
wicklung des Cottbuser Ostsees entgegen. Der Haltepunkt wurde sei-
nerzeit als Ersatz für den dem Kohleabbau zum Opfer gefallenen
Bahnhof Merzdorf errichtet und von der LAUBAG bezahlt. Dieser Halte-
punkt ist eine wichtige Zusteigemöglichkeit für Schüler und Berufs-
pendler in Richtung Peitz Guben und Frankfurt (Oder). Vor einer totalen
Schließung des Haltepunktes sollte eine Optimierung des Angebotes
geprüft werden. Für den künftig entstehenden Ostsee bleibt somit die
Möglichkeit erhalten, die Touristen umweltfreundlich an den See 
zu bringen.“

Christiane Grandke, Ortsvorsteherin Merzdorf

COTTBUS-MERZDORF (CB)

Tour

3
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Tour

5

BUCHHOLZ (PM)
51/17

RB33 1
15



16 22/28
RB26 2

Tour

6

„Für die Bewohner des Sackgassen-Dorfes Alt Rosenthal ist die Bahn-
strecke eine wichtige Lebensader für Pendler, die sich hier in den letz-
ten Jahren angesiedelt haben, und für die Erreichbarkeit der Kreisstadt
Seelow. Von Besuchern aus Berlin wird diese Station auch immer häu-
figer als Ausgangspunkt für Wanderungen und Fahradtouren genutzt.
Wünschenswert wäre die Einführung des Stundentaktes, um eine grö-
ßere Flexibilität in der Nutzung der Bahnstation zu erreichen.“

ALT ROSENTHAL (MOL)

Michael Schuh, Vorsitzender Heimatverein Alt Rosenthal e.V.
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ELSHOLZ (PM)

Tour

5

29/18
RB33 1

31/10
RB23 1

„Am Bahnhof Ferch-Lienewitz ist vor allem eine bessere Anbindung
des SPNV an den ÖPNV oberste Priorität. Auch eine Verbindung des
Bahnhofes Ferch-Lienewitz mit dem Ortsteil Ferch durch einen stra-
ßenbegleitenden Radweg ist für einen Erholungsort, der sich durch
naturnahe Erholung auszeichnet, heutzutage unabdingbar, um Bürger
und Besucher für das Umsteigen vom PKW auf Rad und ÖPNV zu ge-
winnen.“

Kerstin Hoppe, Bürgermeisterin Gemeinde Schwielowsee  

FERCH-LIENEWITZ (PM)

Tour

5
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„Das Ziel für uns Trebnitzer ist die Einführung des Stundentaktes oder
eines Bedarfshalts bei festem Zweistundentakt mit Haltewunsch-
Taster im Zug, da wir zum einen für viele umliegende Gemeinden (u. a.
Jahnsfelde, Wulkow, Neuhardenberg) Einzugsbahnhof sind und da zum
anderen bereits jetzt die Entwicklung des Bildungs- und Begegnungs-
zentrums durch den Zweistundentakt ausgebremst wird.“

OBERSDORF (MOL)

44/36
RB26 2

25/37
RB36 S

Thomas Berendt, Ortsvorsteher Trebnitz

HELENESEE (FF)

Peter Hauptmann, ADFC Frankfurt (Oder)

Tour

7
Tour

6

„Kaum ein bedeutender Badesee hat einen eigenen Bahnhof. An schö-
nen Sommertagen sind die Zufahrtsstraßen verstopft und die Busse
überfüllt, selbst auf dem Radweg wird's manchmal eng. Der Halte-
punkt Helenesee kann seine Vorteile nur unzureichend ausspielen,
weil ein direkter Zugang zum eingezäunten See fehlt, der nur 600 m
Luftlinie entfernt liegt. Über den Haupteingang sind es ca. 2 km ent-
lang einer Straße ohne Gehweg. Prinzipiell sollten See und Bahnhalte-
punkt besser gemeinsam vermarktet werden. Sogar Sonderzüge zu
den großen Festivals wären eine echte Alternative zu den endlos lan-
gen Autoschlangen im brandgefährdeten Kiefernwald.“
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CASEKOW (UM)

48/21
RB66 2

Tour

8

10/10
RB60 S

Maik und Petra Golze, AnwohnerInnen 

SCHÖNFLIESS DORF (MOL)

Tour

7

NEUBERESINCHEN (FF)

49/27
RB36 1

„Für den Bahnhof Neuberesinchen
wünsche ich mir natürlich einen Er-
halt – er ist als Nahverkehrsmittel zum
Helenesee und ins Schlaubetal nach
Müllrose ein wichtigen Zustiegspunkt
für den ÖPNV und er dient als Schü-
lertransportmittel für Kinder, die in
Müllrose die Schule besuchen und
umgekehrt.“

Bettina Buri, Sozialpädagogin Jugendhaus ragbag, 
Internationaler Bund (IB) 

Tour

7

„Die Bürger von Schönfließ, aber auch die Stadt Lebus und die umgeben-
den Gemeinden wie Alt Zeschdorf, Mallnow, Niederjesar und Carzig 
würden von einem ganzjährigen Halt sehr profitieren. Speziell die
Schülerbeförderung würde sich durch die ständig wechselnden Schulan-
fangs- und -endzeiten entspannen. Da die Schüler sowohl nach Frankfurt
(Oder) als auch nach Seelow zur Schule fahren und auch schon am Bahn-
hof ein Busknotenpunkt besteht, wäre hier eine unkompliziertere Beförde-
rung mit einem täglichen fünfmaligem Halt möglich. Momentan gibt es
einen Haltepunkt nur zur Adonisröschenzeit. Am Bahnsteig hat die DB
AG Sitz- und Unterstellmöglichkeiten und eine Uhr bereitgestellt.“
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31/13
RB66 2

„Der denkmalgeschützte Bahnhof in Passow (Uckermark) aus dem
Jahre 1843 gehört zu den ältesten Bahnhöfen im Land Brandenburg
und konnte entlang der Stettiner Bahn seine Ursprungsgestalt nahezu
bewahren. Er gilt als Gesellenstück von Georg Ernst Friedrich Neuhaus
und gehört somit zum wichtigen kulturellen Erbe der brandenburgi-
schen Bahnhofsarchitektur. Der Erhalt des leerstehenden Gebäudes als
Denkmal und die Erarbeitung eines Entwicklungskonzeptes für eine
zukünftige Nutzung ist sehr wünschenswert, stellt aber in einer länd-
lich geprägten Region wie der Uckermark eine große Herausforderung
dar, die eine breite Unterstützung benötigt und vom Eigentümer, 
der Gemeinde Passow, nicht allein gemeistert werden kann. Mit der
Sanierung des Gebäudes und des Bahnhofsvorplatzes steigt sicher
auch das Interesse der Menschen, eine Bahnreise vom Passower 
Bahnhof aus in Richtung Berlin und Stettin zu starten.“

Silvio Moritz, Ortsvorsteher Passow

PASSOW (UM)

Tour

8 14/5
RB66 2

„Die Bahnstrecke Berlin-Stettin sind 173 Jahre Geschichte. Das Land
Brandenburg braucht nur ein paar Jahre, um sie zu ruinieren, indem es
die kleinen Haltepunkte wegfallen lassen will und keinen zweigleisi-
gen Ausbau plant.“

SCHÖNOW (UM)

Stefan Hildebrand, Gemeindevertretung Passow

Tour
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PETERSHAGEN (UM)
25/9

RB66 2
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RB11 1

„Den Haltepunkt Jänschwalde Ost wollen wir unbedingt erhalten – auch
wenn wir nicht täglich 50 Ein- und Aussteiger sind. Benutzt wird er z. B.
von Schülern, Lehrlingen und Arbeitnehmern, die pendeln, oder von den
Mitgliedern und Gästen der ortsansässigen Vereine. Eine Schließung des
Haltepunktes macht die Bahn sicherlich nicht attraktiver! Eine als 'Alter-
native' neu einzurichtende Busverbindung ist sicherlich nicht preiswerter
und wird mit einer wesentlich längeren Fahrzeit auch unpraktisch.“

JÄNSCHWALDEOST (SPN)

Thorsten Zapf, Ortsvorsteher Jänschwalde Ost

Tour

9

„Die Bahnlinie Cottbus-Berlin mit dem Haltepunkt Lubolz bietet unseren
etwa 700 Einwohnern die direkte Anbindung an das großräumige
ÖPNV-Netz. Zahlreiche Pendler nutzen diesen Haltepunkt. Im Stundentakt
können sie in beide Richtungen fahren und weitere Umsteigemöglich-
keiten nutzen, ohne auf ein Fahrzeug angewiesen zu sein. Der Halte-
punkt ist für die Lubolzer Bürger von größtem Interesse, denn er gibt
ihnen die Möglichkeit, ihr Mobilitätsverhalten klimafreundlich zu ge-
stalten. Deshalb fordern wir die weitere Erhaltung des Haltepunktes
Lubolz.“

LUBOLZ (LDS)

Marita Kabitschke, Ortsvorsteherin Lubolz

30/17
RB24 1

Tour

9
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HERZBERG (OPR)

Tour

10

40/52
RB54 S

36/36
RE6 1

„Für Netzeband ist ein Halt des RE 6 bis in die Nachtstunden hinein
gerade im Sommer besonders interessant. Die Besucher des Theater-
sommers Netzeband aus Berlin und der weiteren Umgebung wären
dann nicht auf ihren PKW angewiesen, sondern könnten öffentliche
Verkehrsmittel nutzen, um dieses besondere Schauspiel zu erreichen
und zu genießen.“

NETZEBAND (OPR)

Susanne Dorn, Amtsdirektorin Amt Temnitz

LINDOW (OPR)

19/55
RB54 S

Tour

10

Tour
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RE6 1

„Mit Blick auf den demografischen Wandel wird es in Zukunft noch viel
wichtiger sein, gerade in den ländlichen Regionen von Brandenburg
die Mobilität der Bürgerinnen und Bürger umfassend aufrecht zu er-
halten. Daher ist es wichtig und notwendig, dass in den ländlichen Re-
gionen die Bahnhöfe für eine breite Mobilität der Bevölkerung, auch
im Hinblick auf die Daseinsvorsorge, weiter vorgehalten werden. Schwer-
punkte hierbei müssen die barrierefreien Zugänge und eine auf das 
gesamte Fahrnetz abgestimmte Taktung sein.“

David Leu, Bürgermeister Weisen

WEISEN (PR)

Tour

11

DOSSOW (OPR)

47/25
RE6 2

„Der Bahnhof Dossow ist genau wie
Fretzdorf ein wichtiger Faktor für den
Wohnstandort auf dem Lande. Nur er er-
laubt das Wohnen im Dorf und das Pen-
deln mit öffentlichen Verkehrsmitteln.
Jeder Zughalt an einer solchen Station
ist ein Baustein für lebendige Dörfer!
Leider wird nur zweistündlich gehalten,
was in einer modernen Arbeitswelt mit
wechselnden Arbeitszeiten nicht mehr
den Bedürfnissen entspricht.“
Werner Nüse, Dezernent Bauen, Ordnung und Umwelt,
Landkreis Ostprignitz-Ruppin

Tour

11

49/16
RE6 1

„Intakte Bahnlinien sind für den ländlichen Raum von Brandenburg
Lebenslinien. Die Erhaltung und Stärkung dieser Lebenslinien ist Auf-
gabe von Politik – zum Nutzen unserer Menschen und Betriebe.“

LIEBENTHAL (OPR)

Holger Kippenhahn, Bürgermeister der Gemeinde Heiligengrabe

Tour

11
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„Der Bahnhof Fretzdorf ist in den Jahren nach 2000 im Zuge des Aus-
baues des Prignitzexpress an einem ortsnahen Standort vollkommen
neu und auch barrierefrei errichtet worden. Seit Anbeginn leidet die
Frequenz unter dem Fahrplankonzept, bei dem zwar stündlich Züge
verkehren, diese aber nur zweistündlich einen Halt einlegen. Ein nur
zweistündlicher Halt ist aber in einer modernen flexiblen Arbeitswelt
eine Hürde, überhaupt auf öffentliche Verkehrsmittel umzusteigen.“

FRETZDORF (OPR)

41/29
RE6 2

Werner Nüse, Dezernent Bauen, Ordnung und Umwelt, Landkreis Ostprignitz-Ruppin

Tour

11

47/58
RE6 2

„In Walsleben soll der RE 6 auch tagsüber stündlich halten. Das würde
die Verbindungen zur Fontanestadt Neuruppin und nach Berlin deutlich
verbessern und damit den öffentlichen Nahverkehr für die Menschen
in der Temnitzregion sehr viel attraktiver gestalten. Die Menschen vor
Ort haben bereits vielfach den Wunsch geäußert, dass sie gern von der
Straße auf die Schiene wechseln würden, dafür aber eine solche Ver-
besserung der Fahrpläne notwendig wäre.“

Susanne Dorn, Amtsdirektorin Amt Temnitz

WALSLEBEN (OPR)

Tour

11

47/44
RB12 1

„Wir fordern für die hier lebenden Menschen und unsere Gäste den 
Erhalt des Bahnhaltepunktes Hammelspring. In unserer ländlichen 
Region können in puncto 'Mindestfahrgastzahlen' nicht dieselben
Maßstäbe angesetzt werden, wie es in Großstädten der Fall ist. Eine
gute Infrastruktur vorzuhalten ist Aufgabe des Landes Brandenburg.“

HAMMELSPRING (UM)

Dana Schöttler, Wirtschaftsförderung Stadtverwaltung Templin

Tour

12



6/3
RE5 2

„Der Verein Umweltbahnhof Dannenwalde e.V. wünscht sich dringend
Mitarbeit und Unterstützung bei der Rettung und der Weiterentwick-
lung des unter Denkmalschutz gestellten Bahnhofs-Ensembles. Wir
würden gerne einen Informationspunkt für die angrenzenden beiden
Naturparks und für die nachhaltige und gesundheitsfördernd Naherho-
lung schaffen, dort Veranstaltungen durchführen und auch ein kleines
Gäste- und Tagungshaus anbieten. 2016 feiern wir '20 Jahre Wiederer-
öffnung des Bahnhofes Dannenwalde'.“

DANNENWALDE (OHV)

Bernd Herzog-Schlagk, Umweltbahnhof Dannenwalde

Tour

12

VOGELSANG (OHV)

26/20
RB12 1

„Vogelsang ist ein kleiner Ort mit etwa
80 Einwohnern. Viele ältere Einwohner,
die nicht mobil sind, sind vom Bahnan-
schluss abhängig. Ebenso besuchen ei-
nige Schüler das Gymnasium in Templin.
Für sie ist die Bahn das ideale Transport-
mittel. Wichtig ist die Bahn auch für zahl-
reiche Pendler. Unsere Forderung: Der
Bedarfshaltepunkt in Vogelsang muss 
erhalten bleiben. Darauf bitten wir Sie, 
mit aller Kraft hinzuwirken.“

„Durch die große Anzahl von Bürgerinnen
und Bürgern der Stadt Zehdenick und un-
serer Ortsteile, die ihrer Arbeit im Süden
unseres Landkreises bzw. in Berlin nach-
gehen, ist eine verlässliche ÖPNV-Verbin-
dung ein wesentlicher Standortfaktor.
Dazu kommt speziell für unseren Ortsteil
Bergsdorf, dass ein vielfältiges Kulturan-
gebot vor allem im Kurt Mühlenhaupt
Museum sehr stark von Berliner Gästen
angenommen wird und somit die Erreich-
barkeit über die Bahnlinie einen wesentli-
chen Faktor für unsere touristischen und
kulturellen Leistungsträger darstellt.“

Reiner Lebelt, Ortsbeirat Vogelsang

Arno Dahlenburg,
Bürgermeister
Stadt Zehdenick

BERGSDORF (OHV)

34/34
RB12 1

Tour
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Tour

12
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„Der Haltepunkt Grunow ist ein bedeu-
tender Knotenpunkt zwischen den 
Städten Berlin, Beeskow, Erholungsort
Müllrose und Frankfurt (Oder). Er wird
von den Schülern zur täglichen Fahrt zu
den Gymnasien benötigt. Für den Fahr-
radtourismus ist er unabdingbar. Die
Möglichkeit der Fahrradmitnahme sollte
erweitert und touristisch vermarktet wer-
den. Die Bahnstation ist sehr verwildert
und ungepflegt; regelmäßige Pflege-
maßnahmen sind wünschenswert.“

SCHNEEBERG (LOS)

17/8
RB36 1

Tour

13

GRUNOW (LOS)

40/32
RB36 1

Tour

13
Ilka Matuschke, Amtsdirektorin Amt Schlaubetal 

45/41
RB36 1

„Was wir uns wünschen: die Direktverbindung Beeskow-Königs Wuster-
hausen zum Ostbahnhof. Damit wäre nicht nur die Region Oder-Spree
an Berlin, sondern auch Berlin besser an die Region Oder-Spree ange-
schlossen. Da Storkow große touristische Pläne hat, würde auch das
Fahrgastaufkommen nachhaltig steigen.“

HUBERTUSHÖHE (LOS)

Rainer Opolka, Geschäftsführer Schloss Hubertushöhe

Tour

13
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RB63 1

„Ohne Haltepunkt ist unser Bahnhof nur noch irgendein Haus auf einer
grünen Wiese. Wir renovieren den Bahnhof aus eigener Kraft und wün-
schen uns Planungssicherheit für unser Projekt wARTehalle Golzow.
Das Bahnhofsgebäude soll Werkstatt und Projektraum für Kunst und
Kultur werden. Seine Lage in der Natur und direkt am Bahnsteig ist
unser Potential. Die Wichtigkeit der Haltepunkte sollte nach qualitati-
ven Gesichtspunkten beurteilt werden, nicht nach Fahrgastzahlen.“

GOLZOW (BAR)

Annette Maas, Projekt wARTehalle Golzow

50/50
RB63 1

„Unser Wunsch für die Zukunft: Die Einsicht der Landesregierung, dass
Tourismus als wichtiger Wirtschaftsfaktor in unserer wunderschönen
Region Schorfheide nicht ohne Mobilität funktioniert.“

JOACHIMSTHAL
KAISERBAHNHOF (BAR)

Christine Nieter, Koordinatorin für Tourismus, Amt Joachimsthal

Tour

14
Tour

14
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„Für den Bahnhof Leuthen wünsche ich mir mehr Attraktivität durch
Verbesserung des Service für Pendler, Schüler und Senioren. Ein erster
Schritt ist es, die Waggonzahl in den Zeiten des Schüler- und Berufs-
verkehrs zu erhöhen. Zudem fehlt es am Bahnhof an Pendlerparkplät-
zen und Fahrradständern. Für den Tourismus wünsche ich mir, dass die
Deutsche Bahn denjenigen Radtouristen Angebote unterbreitet, die
den Bahnhof als Ausgangspunkt für Touren in den Spreewald oder das
Lausitzer Seenland – beide nahe gelegen – nutzen.“

LEUTHEN (SPN)

42/26
RB49 2

Paul Köhne, Mitglied der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Drebkau

18/13
RB49 1

„Die Haltestelle Bahnsdorf muss unbedingt erhalten werden, weil das
Lausitzer Seenland erst im Entstehen ist und die touristische Erschlie-
ßung noch enormes Potential birgt. Wenn der Naherholungstourismus
gefördert werden soll, so muss er auch ökologisch erreichbar sein. Wo
sonst kann man mit dem Zug nach Neu(-S)seeland fahren?“

BAHNSDORF (OSL)

Martin Schultze, stellv. ehrenamtl. Bürgermeister Neu-Seeland

Tour

15

Tour

15



SCHWARZHEIDE OST (OSL)

24/10
RB49 2

17/24
RB27 2

„Für das Leben auf dem Land ist ein zuverlässiger öffentlicher Nahver-
kehr von größter Bedeutung. Wird dieser ständig weiter eingeschränkt,
verliert unsere Gemeinde ihre Lebensqualität.“

LOTTSCHESEE (BAR)

Dr. Jana Radant, Bürgermeisterin Gemeinde Wandlitz 

Tour

15
Tour
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RB27 2

„Die Heidekrautbahn ist für den Ortsteil eine wichtige Lebensader.
Schülerinnen und Schüler nutzen sie, um zum Gymnasium zu kommen,
die Berufstätigen als Alternative zum Auto, für den Arbeitsweg nach
Berlin, und die Seniorinnen und Senioren als schnelle stressfreie Ver-
bindung für den Arztbesuch bzw. den Einkauf.“

KLANDORF (BAR)

Uwe Schoknecht, Bürgermeister Gemeinde Schorfheide

Tour

16



„Der Staat sollte seine politische Verantwortung bezüglich der Daseins-
vorsorge für die Menschen im ganzen Land dringend wieder mehr wahr-
nehmen, denn für den Ausbau des Bahnverkehrs wäre die Ausgabe
weiterer Steuergelder voll gerechtfertigt und so auch ein Stück zuneh-
mender allgemeiner Unzufriedenheit bei den Bürgern – insbesondere
auf dem Land – zurückgenommen!“

BLUMENTHAL (OPR)

Familie Glöde, AnwohnerInnen

6/6
RB73 U

„Für die Gemeinde ist es sehr wichtig, dass die Bahnstrecke von Kyritz
nach Pritzwalk und auch der Haltepunkt Wutike erhalten bleiben. Für
die Zukunft wäre eine Verdichtung des Taktes wünschenswert, um eine
bessere Anbindung an den Regionalexpress von Wittenberge nach
Berlin zu erreichen. Auch die Zufahrt zum Bahnhof müsste instand 
gesetzt werden. Das Grundstück ist Eigentum der Deutschen Bahn AG.“

WUTIKE (PR)

Stefan Freimark, Bürgermeister Gumtow

1/4
RB73 U

Tour
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SARNOW (PR)

1/1
RB73 U

Tour
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BÖLZKE (PR)

1/2
RB73 U

„Für die Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Heiligengrabe
ist wichtig, dass die verbliebenen Bahnstrecken der Region erhalten
und genutzt werden. Die bewusste schleichende Verknappung des 
Angebotes durch politische Entscheidungen auf Bundes- und Landes-
ebene wird unweigerlich die Frequentierung und Akzeptanz der An-
gebote des öffentlichen Nah- und Schienenverkehrs bei unseren
Menschen verschlechtern. Letztlich werden somit ganze Landstriche
aufgegeben, das wäre für die Zukunft ein verheerendes Signal.“

ROSENWINKEL (OPR)

Holger Kippenhahn, Bürgermeister der Gemeinde Heiligengrabe

1/1
RB73 U
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HOHENLEIPISCH (EE)

Tour
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27/22
RE5 SEV

Klarer Fall von Verschlimmbesserung: 
Der alte Bahnhof (links) lag noch direkt an den Schienen und ermög-
lichte so das barrierefreie Einsteigen vom Bahnsteig in den Zug. Die
neuen Bahnsteige (oben) sind nur per Treppenstufen erreichbar.
Rampe nicht machbar, Lift zu teuer: Rollifahrer und Kinderwagen 
bleiben außen vor!

PRÖSEN (EE)

13/5
RB45 1

Tour
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LUCKAITZTAL (OSL)

21/13
RB24 1

11/4
RB43 2

„Selbstverständlich wünschen wir uns den Erhalt des Haltepunktes 
Gollmitz als verlässlichen Mobilitätsanker im ländlichen Raum. Das
Angebot bedient Einwohner und Besucher von Gollmitz sowie der um-
liegenden Ortsteile und schafft Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten – ins-
besondere für Fahrradtouristen in der Region.“

GOLLMITZ (OSL)

Werner Suchner, Bürgermeister Calau

Tour
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Tour
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36/37
RE5 SEV

„Die Gemeinde Rückersdorf bietet Angebote der Daseinsvorsorge wie
Ärzte, eine Grundschule, Sportplätze und Einkaufsmöglichkeiten. Ebenso
bietet der Ort attraktive touristische Anlaufpunkte. Diese Angebote müs-
sen erhalten werden, um den Zuzug zu stärken und dem demografischen
Wandel entgegenzuwirken. Deshalb fordern wir die Sicherheit, dass der in
Rückersdorf zentral gelegene Bahnhof als Haltepunkt für die kommenden
20 Jahre mit der bestehenden Taktung betrieben wird – ideal wäre eine
Erhöhung der Taktung. Zur Schaffung und zum Vorhalten der Möglichkeit
der Nutzung dieser Verkehrsinfrastruktur ist die Deutsche Bahn AG als
‚Staatsunternehmen‘ gemäß dem Sozialstaatsprinzip verpflichtet.“

RÜCKERSDORF (EE)

Andrea Madel, Sachgebietsleiterin Bau Amt Elsterland

40
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BEUTERSITZ (EE)

23/11
RB43 2
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UEBIGAU (EE)

23/5
RB43 2

FALKENHAGEN (PR)

5/0
RB74 U
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BRÜGGE (PR)

2/0
RB74 U
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Hinweis: 
Nordbrandenburg S. 2




